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Verfaſſer von Uuns einen, Vie tr glauben, guten Rath annehmen, ſo beſtündederſelbe darin, P5 möchte thm gefallen, ſich mit einigen mn threr Ordensgeſchichtebewanderten Brüdern eines jeden Ordens mn Verbindung 3u etzen Dadurchnunte In einer anzuhoffenden zweiten Auflage ſeiner verdienſtreichen, bahn.bereitenden Arbeit mit leichter Mühe das Verzeichnis der einſchlägigen Literatur
auf eine relative Vollſtändigkeit gebracht werden.

Die Eintheilung iſt ſachgemäß und organiſch. Dem vierten Abſchnitt
wollten wir jedoch nicht die Aufſchrift: „Auguſtiner-Orden“ geben, ſondern:
O  rden Uund Congregationen Inter der ege des hl Auguſtin“. Es gibt

einen Orden der regulierten Chorherren, der Auguſtiner⸗Eremiten,
der Serviten W aber einen Auguſtiner-Orden te einen Benedictiner⸗—
Orden oder Franciscaner-Orden Iun der Totalität des Begriffes gibt eS nich

Wir beglückwünſchen den hochw Herrn Verfaſſer zur glücklichen Idee,
die Geſchichte der Tden und Congregationen der katholiſchen Kirche und
ihrer Wirkſamkeit In ein bisher fehlendes handſame Compendium bringen,
welche In dem erſchienenen Bande In ⁰ gelungener 5  Ur Ausführung
gekommen iſt Damit F eine große ücke Iun der theologiſchen Literatur
ausgefüllt und nicht allein der akademiſchen Zuhörerſchaft, ondern den
weiteſten Kreiſen Gelegenheit geboten, gegenüber 10 vielen Zerrbildern,
denen man In zahlreichen IXI.

Literatur⸗Erzeugniſſen in dieſem Betreffe begegnet,die richtige Vorſtellung gon dem Ordensweſen zu gewinnen.“ Wir lezenmit dem lebhaften Wunſche, P8 möge das gelehrte und belehrende Buchallenthalben eſonders In den Ordenshäuſern die weiteſte Verbreitungfinden, dann dem erſten Bande 0 der zweite folgen

Reichersberg. Stiftsdechant Konrad (u
Sancti Thomae Aquinatis Compendium beo-

logiae. .  ext mit Ueberſetzung und Anmerkungen von IDr FriedrichAbert, Prof der Theologie an der Univerſität Würzburg. Würzburg,Göbel. 1896 515 S Preis 6.80 4.08
Dieſes Werk Hhildet den erſten B  and der vom Herausgeber geplanten„Bibliotheca Thomistica“, nämlich einer ſyſtematiſch geordneten eihen⸗olge weniger zugänglichen Werken des hl Thomas. Das CompendiumTPheologiae iſt eine unvollendete Arbeit. Es var urſprünglich auf drei

Theile berechnet, die über den Glauben, die Hoffnung und die Liehe handelnſollten, Thomas kam aber Ur bis zum Anfang des zweiten Theiles. Das
vorhandene ru  I enthält die Lehre von Gott nach der Einheit ſeinesWeſens und der Dreiheit der Perſonen, die Lehre der Schöpfungeinſchließlich gewiſſer Partien der Pſychologie, der Engellehre, der Lehreder Vorſehung und der Eschatologie, endlich die Lehre von der Er
löſung; im letztgenannten —.  heile werden Urzuſtand und Erbſünde, die
chriſtologiſchen Irrthümer der erſten chriſtlichen Jahrhunderte, die Myſteriendes Lebens, Leidens und der Verherrlichung Chriſti abgehandelt. Als Anfangdes n Thomas geplanten zweiten Theiles erſcheint ein Abſchnitt über die
Nothwendigkeit de Gebetes und die Erklärung der beiden erſten Bitten
des Vaterunſer. Was die äußere Geſtaltung de  7 vorliegenden Buches betrifft,ſo nimmt der lateiniſche Text die obere, die eu  9e Ueberſetzung die Untere
Hälfte der Seiten eln und Iu ieſe letztere ſind ziemlich häufig Erklärungen
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und Parallelſtellen aus 8611 Hauptwerken des Thomas In Form von

Parentheſen eingeſchaltet.
Vom gegenwärtigen Oberſten Lehrer der Kirche wurde bekanntlich

das Studium des hl. Thomas und IPsis fontibus ringen
empfohlen. Allenthalben hat nan an den theologiſchen Lehranſtalten dieſer
Mahnung nach Möglichkeit zu entſprechen geſucht, allein wegen de  S Mangels
der Vorſtudien Seiten der Studierenden muſste man ich beſchränken
auf die Einführung N Compendien der Philoſophie und
Theologie, welche wenigſtens im Geiſte des Aquinaten gearbeitet waren
6  ol die Lehre de  V hl Thomas Qus der Wuelle elbſt geſchöpft werden, ſo
—2 für weitere Theologenkreiſe, enen S Zeit und Gelegenheit zu einem
eigentlichen Studium der Scholaſtik ſe

L die Beigabe einer commentierten
eberſetzung zum Ti  ext 0 ziemlich unerläſslich, wenn ſie nicht glei nach
der Lectüre der erſten Seiten urch die ungewohnte Terminologie die Luſt
zum Weiterleſe verlieren en Darum iſt das Unternehmen der Göbel'ſchen
Verlagshandlung auf da Wärmſte zu begrüßen. Die Ueberſetzung bietet
wegen des Mangels einer allgemein angenommenen entſprechenden Termi  —
nologie Im Deutſchen allerdings große Schwierigkeiten; äufig muſsten die
lateiniſchen Ausdrücke einfach ſtehen bleiben und ſie kommen uns im deutſchen
(Hewande merkwürdig genug vor, vie wenn (auf 238) von „gratuiten“
Gabe oder 0  auf —  2  64) von „affinen“ Theilen die rede iſt Doch iſt
die Ueberſetzung um Großen und Ganzen gelungen und auch ehr fließend.
Bedauerlich iſt ES, daſs die Druckfehler nicht gründlicher ausgemerzt wurden;
mitunter wirken ſie ſehr ſtörend, ſo auf 155, wo eS heißt, daſs
Gott die inge Ins Daheim (ſtatt ins Daſein) rief,‚ oder auf 85,
WO gar von Nationen ſtatt Notionen) In Gott die tede iſt Das uch
wird nicht verfehlen, den Intentionen Leos III gemäß mit beizutragen
zum richtigen Verſtändnis und zur gebürenden Würdigung des ürſten der
Scholaſtik und ſei für dieſen Zweck hiemit beſtens empfohlen.
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6 Institutiones theologiae ogmaticae specialis

Rmi Alberti Bulsano, recognitae, V Parte COrreéCtae
Ct meliori dispositione adornatae, A SGottfried GSraun
Ord Cap. Pomus II de Deo sanctificatore, de gratia Christi,
de Sacramentis 1Nn Senere, baptismo, Confirmatione, Hucha-
ristia. Oeniponte, Ubraria Cathohcae unionis. 798 PAS. 1N

D  C zweite Band der Dogmatik Knolls, herausgegeben und umgearbeitet
dvon Gottfried Graun, führt den —8 De e0 Sanctificatore und ent
0a die eben aufgezählten Tractate Die hieher gehörigen Fragen ſind ſämmtlich
mit großer Ausführlichkeit und Gründlichkeit behandelt. Auch die ehre von der
Prädeſtination und Reprobation iſt nach dem Vorgange lterer Theologen M
den Tractat von der Gnade eingeflochten. Einen Vorzug, der das vorliegende
Werk auszeichnet, vollen ſiit beſonders hervorheben, nämlich die ge  U  *
Darlegung der Häreſien und der theologiſchen Controverſen. Sie leiſtet namentlich
demjenigen, der berufen iſt, die Hörer der Theologie n die betreffenden ATrtien
einzuführen, weſentliche Dienſte. Wir nennen beiſpielsweiſe die hiſtoriſche
Behandlung de Pelagianismus und Semipelagianismus, der Irrthümer der
ſogenannten Reformatoren etreff der Rechtfertigung 2e., der Streitigkeiten über


